
Der Anteil der mit Innovationen erfol-
greichen Unternehmen ist in der Energie-
und Wasserversorgung (inkl. Bergbau)
nach einem Rückgang im Vorjahr im Jahr
2006 bei 34% konstant geblieben. Der
Anteil der Unternehmen mit Marktneuhei-
ten ist dagegen auf 3% (nach 7% im Jahr
2005) gesunken. Der Anteil der Unterneh-
men mit kostensenkenden Prozessinno-
vationen blieb bei 12% stabil.

Die Innovationsaufwendungen stiegen

im Jahr 2006 sehr kräftig von 1,4 Mrd. €
auf 2,0 Mrd. €. Die investiven Innova-
tionsaufwendungen verzeichneten eine
besonders hohe Zunahme. Für die Folge-
jahre stellen die Planzahlen eine weitere
kräftige Steigerung auf 2,5 Mrd. € (2007)
und 2,6 Mrd. € (2008) in Aussicht. Dahin-
ter stehen auch viele Innovationsprojek-
te im Bereich der erneuerbaren Energien
sowie der Steigerung der Umwelteffizienz
der Anlagen.

Prozessinnovationen haben 2006 in der
Energie und Wasserversorgung zu Kosten-
reduktionen von durchschnittlich 2,8%
geführt (-0,9 Prozentpunkte). Marktneu-
heiten spielen mit einem Umsatzbeitrag
von 0,6% in der Energie- und Wasserver-
sorgung kaum eine Rolle. Für 2007 und
2008 planten im Frühjahr 2007 bereits
31% der Unternehmen fest mit Innova-
tionsaktivitäten, weitere 15% bzw. 14% der
Unternehmen waren sich noch unsicher.
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� In der Energie- und Wasserversorgung wurden
im Jahr 2006 4% des Umsatzes mit Produktneu-
heiten generiert. Dieser Anteil liegt um fünf
Prozentpunkte unter dem Durchschnitt des
Dienstleistungsgewerbes.

� Die Energie- und Wasserversorgungs-/Bergbau-
branche liegt damit im Vergleich der Dienstleis-
tungsbranchen auf dem letzten Platz.

� Der vergleichsweise geringe Umsatzanteil mit
Produktinnovationen ist auf die langen Pro-
duktlebenszyklen zurückzuführen. Außerdem
ist ein großer Teil der Produkte aufgrund seiner
technischen Eigenschaften kaum „erneuerbar“.
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Umsatzanteil mit Produktneuheiten nach Branchen des
Dienstleistungsgewerbes im Jahr 2006

Lesehilfe:In der Energie- und Wasserversorgung wurden 2006 4% des Umsatzes mit Produktneuheiten
generiert, d.h. mit Produkten, die nicht älter als 3 Jahre sind.
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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Innovationsintensität im Dienstleistungsgewerbe im Jahr 2006

Lesehilfe: Die Unternehmen der Energie- und Wasserversorgung (inkl. Bergbau) gaben im Jahr 2006 0,8%
ihres Umsatzes für Innovationsprojekte aus.
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.

Anteil der Innovationsaufwendungen am Umsatz

� Die Innovationsintensität in der Energie- und
Wasserversorgung (inkl. Bergbau) stieg im Jahr
2006 merklich auf 0,8% (+0,2 Prozentpunkte).

� Die Branche liegt damit gleichauf mit den Ban-
ken und Versicherungen, nur der Großhandel
gab 2006 einen geringeren Anteil des Umsatzes
für Innovationsaktivitäten aus.

� Die Innovationsintensität der Branche liegt 0,5
Prozentpunkte unter dem Durchschnitt des
Dienstleistungsgewerbes. Damit hat sich der
Abstand im Vergleich zu 2005 leicht verringert.
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� Der Innovatorenanteil ist nach einem Rückgang
im Vorjahr im Jahr 2006 konstant geblieben und
beträgt weiterhin 34%.

� Im Gegensatz zu anderen Branchen sind in der
Energie- und Wasserversorgung und im Bergbau
relativ wenige Unternehmen mit Innovationen
erfolgreich.

� Der Anteil der Unternehmen mit Marktneuheiten
ist gesunken. Im Jahr 2005 war es noch 7% der
Unternehmen gelungen, mindestens eine Markt-
neuheit einzuführen, 2006 waren es 3%.

� Der Anteil der Unternehmen mit kostensenken-
den Prozessinnovationen blieb konstant bei
12%.

� In den vergangenen 8 Jahren zeigt sich ein klarer
Trend zu einer höheren Innovationsbereitschaft.

� Im Jahr 2006 führten 29% der Unternehmen
neue Prozesse ein. Das sind fast 4 Prozent-
punkte mehr als im Jahr 2005.

� Der Anteil der Unternehmen, die Qualitätsstei-
gerungen erzielen konnten, ist nach einem An-
stieg im Vorjahr wieder gesunken. 2006 betrug
er 11%, gegenüber 17% im Vorjahr. Auch der An-
teil der Unternehmen, die Kostenreduktionen
realisieren konnten, blieb im Vergleich zum Jahr
2005 mit 12% nahezu konstant.

� 5% der Unternehmen konnten im Berichtsjahr
sowohl die Qualität steigern als auch die Kos-
ten senken. Das sind 2 Prozentpunkte weniger
als im Vorjahr. Umgekehrt ist der Anteil der Pro-
zessinnovatoren, die weder Qualitäts- noch
Kostenziele erreichten, besonders hoch. Dahin-
ter könnten viele Umweltinnovationsprojekte
stehen.

� Der Anteil der Produktinnovatoren betrug im
Jahr 2006 18%. Das ist gut 1 Prozentpunkt weni-
ger als im Jahr 2005.

� Gegenüber 2005 ging vor allem der Anteil der
Unternehmen mit Marktneuheiten zurück, und
zwar von 7% auf 3%. Der Anteil der Unterneh-
men mit Sortimentsneuheiten blieb dagegen im
Vergleich zum Vorjahr bei 8% konstant.

� Der Anteil der Unternehmen, die sowohl Markt-
als auch mit Sortimentsneuheiten auf den
Markt brachten, erreichte mit 2% den gleichen
niedrigen Wert wie zuletzt 2003.

� Sehr hoch ist der Anteil der Unternehmen, die
neue Produkte hervorbrachten, die weder für
den Markt neu waren noch eine neue Produktli-
nie im Unternehmen eröffneten (sogenannte
Nachahmerinnovationen).
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in der Energie- und Wasserversorgung (inkl. Bergbau) 1998-2006

Lesehilfe: Im Jahr 2006 konnten 34% der Unternehmen der Energie- und Wasserversorgung (inkl. Berg-
bau) erfolgreich neue Produkte oder Prozesse einführen. 12% der Unternehmen führten kostensenkende
Prozessinnovationen ein. 3% der Unternehmen haben 2006 mindestens eine Marktneuheit angeboten.
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.

Unternehmen mit
kostensenkenden Prozessinnovationen
originären Produktinnovationen („Marktneuheiten“)
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Arten von Produktinnovationen
in der Energie- und Wasserversorgung (inkl. Bergbau) 2002-2006

Lesehilfe: Im Jahr 2006 haben 2% der Unternehmen Produktinnovationen eingeführt, für die es im eigenen
Unternehmen keine Vorgängerprodukte gab („Sortimentsneuheiten") und die gleichzeitig noch von kei-
nem anderen Unternehmen im Markt angeboten wurden („Marktneuheiten").
Quelle: ZEW/ISI (2007): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2006.
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Effekte von Prozessinnovationen
in der Energie- und Wasserversorgung (inkl. Bergbau) 2002-2006

Lesehilfe: Im Jahr 2006 haben 6% der Unternehmen durch Prozessinnovationen die Qualität ihrer Pro-
dukte/Dienstleistungen verbessert ohne gleichzeitig die durchschnittlichen Stückkosten zu reduzieren.
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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� Die Innovationsaufwendungen in der Energie-
und Wasserversorgung (inkl. Bergbau) stiegen
2006 im Vergleich zum Vorjahr deutlich um
0,6 Mrd. € auf 2,0 Mrd. € an.

� Während die investiven Innovationsaufwendun-
gen eine vergleichsweise kräftige Zunahme von
1,0 auf 1,5 Mrd. € verzeichneten, nahmen die
laufenden Ausgaben für Innovationen nur leicht
um 0,1 Mrd. € zu. Dies deutet auf eine Reihe
größerer Investitionsprojekte in innovative
Kraftwerks- und Verteilanlagen hin.

� Die Innovationsintensität stieg im Jahr 2006
stark auf 0,8%.

� Für die Jahre 2007 und 2008 stellen die Plan-
zahlen eine weitere kräftige Steigerung der In-
novationsaufwendungen auf 2,5 bzw. 2,6 Mrd. €
in Aussicht.

� Prozessinnovationen in der Energie und Was-
serversorgung (inkl. Bergbau) haben 2006 zu
Kostenreduktionen von durchschnittlich 2,9%
geführt. Im längerfristigen Vergleich ist ein
durchschnittlicher Rationalisierungserfolg.

� Der Umsatzanteil mit Marktneuheiten ging im
Vergleich zum Vorjahr auf nur mehr 0,6% zu-
rück. Nachdem Ende der 1990er und Anfang der
2000er Jahre noch recht hohe Werte von 2 bis
über 3% erzielt werden konnten, tragen Markt-
neuheiten heute kaum mehr zum Umsatz bei.

� Angesichts der stark gestiegenen Innovations-
aufwendungen können die niedrigen Innova-
tionserfolge wenig befriedigen. Allerdings gilt
gerade in der Energie- und Wasserversorgung,
dass die Erträge aus Innovationsanstrengungen
oft erst einige Jahre später geerntet werden
können.

� Der Anteil der Unternehmen, die Marketing-
oder Organisationsinnovationen einführten, lag
2006 bei 56%.

� 33% der Unternehmen führten Marketinginno-
vationen ein, 53% Organisationsinnovationen.
30% innovierten in beiden Bereichen.

� Nimmt man Marketing- und Organisationsinno-
vationen sowie Produkt- und Prozessinnovatio-
nen zusammen, so lag der Anteil der innovati-
ven Unternehmen in der Energie- und Wasser-
versorgung bei 65%, im Gegensatz zu 34% bei
einer ausschließlichen Betrachtung von Pro-
dukt- und Prozessinnovationen.

� Mit 31% ist der Anteil der Unternehmen, die
Marketing- oder Organisationsinnovationen oh-
ne gleichzeitige Produkt- oder Prozessinnova-
tionen umgesetzt haben, besonders hoch.
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Lesehilfe: Im Jahr 2006 entfielen von den insgesamt 1,98 Mrd. € Innovationsaufwendungen 0,53 Mrd. €
auf laufende und 1,55 Mrd. € auf investive Innovationsausgaben. Die Innovationsintensität betrug 0,8%.
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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Lesehilfe: Im Jahr 2006 lag der Umsatzanteil, den die Unternehmen der Energie- und Wasserversorgung
(inkl. Bergbau) mit Marktneuheiten erwirtschafteten, bei 0,6%. Durch Prozessinnovationen verringerten
die Unternehmen ihre durchschnittlichen Stückkosten um 2,9%.
Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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Umsatzanteil mit Marktneuheiten und Kostenreduktionsanteil
in der Energie- und Wasserversorgung (inkl. Bergbau) 1998-2006

Innovationsaufwendungen
in der Energie- und Wasserversorgung (inkl. Bergbau) 1998-2008
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Marketing- und Organisationsinnovationen
in der Energie- und Wasserversorgung (inkl. Bergbau) 2006

Lesehilfe: 34% der Unternehmen führten 2006 Produkt- oder Prozessinnovationen ein, 57% führten Mar-
keting- oder Organisationsinnovationen ein. 26% der Unternehmen konnten in beiden Bereichen inno-
vieren. Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.

MI: Marketinginnovationen PP: Produkt- oder Prozessinnovationen
OI: Organisationsinnovationen MO: Marketing- oder Organisationsinnovationen
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Das Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW), Mannheim, untersucht seit 1993 im Auftrag des Bundesministeriums für Bildung und Forschung (BMBF) in Zu-
sammenarbeit mit infas, Institut für angewandte Sozialwissenschaft, Bonn und seit dem Jahr 2005 auch mit dem Fraunhofer-Institut für System- und Innovationsforschung (ISI),
das Innovationsverhalten der deutschen Wirtschaft. Ein repräsentativer Querschnitt von etwa 5.500 Unternehmen gibt jährlich zu seinen Innovationsaktivitäten und -strategien
Auskunft. Zusätzlich werden über 4.500 Unternehmen in einer Non-Response-Analyse zu ihren Innovationsaktivitäten befragt, um für mögliche Verzerrungen im Teilnahme-
verhalten zwischen innovierenden und nicht-innovierenden Unternehmen zu kontrollieren. Die Angaben werden hochgerechnet auf die (für das Jahr 2006 vorläufige) Grund-
gesamtheit in Deutschland. Die Werte für 2005 und 2006 sind vorläufig.

Definitionen und Abgrenzungen der Innovationsvariablen sowie weitere Zahlen zu Ihrer Branche finden Sie unter: www.zew.de/branchen

� 40% der Unternehmen der Energie- und Was-
serversorgung (inkl. Bergbau) waren 2006 inno-
vativ tätig. Diese Zahl schließt auch Unterneh-
men mit noch laufenden oder abgebrochenen
Innovationsaktivitäten ein.

� Jeweils 31% der Unternehmen gingen im Früh-
jahr 2007 sicher davon aus, auch 2007 und
2008 innovativ tätig zu sein.

� Der Anteil der Unternehmen, die sich über ihre
Innovationsaktivitäten in 2007 und 2008 noch
unsicher waren, beträgt 15 bzw. 14%. Beach-
tenswert ist, dass der Anteil der noch unsiche-
ren 2008 nicht zunimmt. Viele Unternehmen
haben offenbar eine recht konkrete mittelfristi-
ge Innovationsplanung.

� Insgesamt wird die Innovationsbeteiligung 2007
und 2008 gegenüber 2006 konstant bleiben.

� Die Unternehmen der höchsten Renditeklasse
wendeten mehr Mittel für Innovationen auf als
Unternehmen mit niedriger oder negativer Ren-
dite. Die Verfügbarkeit von Innenfinanzierungs-
mittel spielt für die Investitionen in neue Pro-
dukte und Prozesse zumindest eine gewisse
Rolle.

� Unternehmen mit einer negativen Umsatzrendi-
te konnten die höchsten Umsatzanteile mit
neuen Produkten. Aufgrund des im Mittel sehr
geringen Umsatzanteils (0,6%) war der Effekt
auf das Ergebnis insgesamt aber nicht groß ge-
nug, um positive Renditen zu erzielen.

� Kostensenkungserfolge scheinen dagegen eine
höhere Bedeutung für positive Renditen zu ha-
ben. Jedenfalls erzielten renditestarke Unter-
nehmen die höchsten prozessinnovationsbe-
dingten Kosteneinsparungen.
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Lesehilfe: 60% der Unternehmen in der Energie- und Wasserversorgung (inkl. Bergbau) waren 2006 nicht
innovativ tätig. Im Frühjahr 2007 planten 54% der Unternehmen, im Jahr 2007 keine Innovationsaktivitä-
ten durchzuführen, weitere 15% waren noch unsicher. 6% wollten ausschließlich Produktinnovationen,
17% ausschließlich Prozessinnovationen und 8% sowohl Produkt- als auch Prozessinnovationen voran-
treiben. Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.

Innovationsauf-
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Lesehilfe: Unternehmen mit einer Umsatzrendite von weniger als 0% wendeten durchschnittlich 0,5% ih-
res Umsatzes für Innovationen auf, bei Unternehmen mit einer Umsatzrendite von 0-4% lag dieser Wert bei
0,3%. In Unternehmen mit einer Umsatzrendite von mehr als 4% betrugen die Innovationsaufwendungen
im Mittel 0,8% des Umsatzes. Quelle: ZEW/ISI (2008): Mannheimer Innovationspanel, Befragung 2007.
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nur Produktinnovationen Noch nicht bekannt keine Innovationsaktivitäten

Geplante Innovationsaktivitäten
in der Energie- und Wasserversorgung (inkl. Bergbau) 2007 und 2008

Benchmarking: Umsatzrendite und Innovationsaktivitäten
in der Energie- und Wasserversorgung (inkl. Bergbau) 2006
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Umsatzrendite:

Die Branche Energie- und Wasserversorgung, Bergbau umfasst die Wirtschaftszweige 10-14, 40, 41 der amtlichen Wirtschaftszweigklassifikation. Hierzu gehören die Versor-
gung mit Elektrizität, Gas oder Fernwärme und die Wasserversorgung sowie der Kohlebergbau, die Torfgewinnung, die Gewinnung von Erdöl und Erdgas, der Erzbergbau, die
Gewinnung von Steinen und Erden. Die Branche beschäftigte im Jahr 2006 in Unternehmen mit 5 oder mehr Mitarbeitern in Deutschland etwa 358.000 Personen.


